
f}eimalkun<>liclTe aeilage <>u ,,<Djttiroler aole" 
NnInmer2 DODnerstag, 27. Feber 1986 ~.JahrganK 

Wilhehn Baum: 

Die Grafen von Görz im 15. Jahrhundert 
IX. Das Ende des Graten JohaDD und die Rückeroberuug von Lienz (1462) 

Der Vertrag von Pnsarnüz bedeutet.e f1Ir 
die Grafschaft Görz eine Karaslrophe, deren 
Nachwirkung sich bis zum Aussterben der 
Dynastie im Jahre 1500 hinzieht. Die Revi­
sion von Pllsamiu bildete dnrch 40 Jahrl' 
das Hallptziel der Görzer Politik. In tiMm 
brutalen Gewaltakt hane Kaiser Friedrich 
Ur. das lWldesfürstliche Terrilorialprinzip 
in Kärn1en durchgesetzt. Die Grafen VOll 

Gör:;: waren anf die Ausgangsgebicte ZlL­

rückgeworfen, die sie bereits im 12. Jahr­
hundert iuuehaLLen. Aber ,,"ueh altester 
Besitz ihrer Ahnherren - so z. B. des Pfa[l­
grafl'lI Aribo 11m Eberslein im GörLschiLztal 
- war n·r1urcngcgilllien. Der Kaiser ver­
sm:hLc nun LunILchsL. seine Neuerwerbun­
gcn Ilbz~ichem. Zunäcllst galt es, die mil 
deu Briidem verfeindete Mntter, Oräfm 
KaLharina, die auf Schloß Orünburg im 
GailLaI r~idierte, anf seine Seite zu ziehen. 
Wohl nach vorangegangenen Verhandlnn­
gen beStätigte der Kaiser am 28. 3. 1460 
Kalharina den leben~nglichen Bes.itz von 
GrÜDbw"g und Moosburg, worauf Katharina 
am 30. 3. dem Kaiser versprach, beide 
Besitzungen nach ihrem Tode dem Hause 
Österreich zu vererben" Dann ging es dem 
Kaiser um die Sicherung der Eroberung. 
Schon am 13. 2. 1460 wareu die kaisedichen 
Truppen in Lienz eingezogeu. Graf Johann 
von Görz verlegte seinc Re~idenz auf die 
Bmg HeinIeIs. Am 13. 2. 1460 legten 
Andrell~ von Weißbriach, der ehemalige 
Lienzer Hauptmann Graf Joharm~. der Söld­
nerführer Jan WitloweLL und Chrisloph 
Ungnad den Gehorsamsbrief für alle Görzer 
Gebiete »hiedishalb der Klllusen~~ LU LienL 
ab. Darm eilte Wittowetz nach Wien, wo 
Friedrich III. ihm am 21. 3. die SLadt Lienz 
und am 22. 3. die GrafsclJaft Seger zur 
Belohnung für !leine miliwischen Erfolge 
verlieh. Das heutige Osttirol bis Lur Lien­
zer Klau!le und der GÖl'zer Besitz im heu· 
tigen Kärnten war nun fest in der Hand 
des Kai!lers. 

Von Heinfels au~ mußLe nun die Verwal­
Lung der GrafschafL neu organi~ierL werden. 
Db .reigL sieh besonden an den Münzcn.' 
Die vor 1460 in Lienz geprägLen Münzen 
Irugen aUe in der Umsebrifl die Bczeichnung 
de§ Prägeorles; »Oe Luom:e«. Nun wurden 

in Tobllil~h Münzen geprägt, die den Na­
men liJohannes« nnd nComes Gork« sowie 
den abgekürZTen Prägeort Toblach im Kreuz­
monogramm trugen. Da Johann 1462 starb, 
müssen die Toblacher Vierer zwischen 1460 
und 1462 geprägt worden sein, womit wir 
die flir die damalige Zeit seltene Möglich­

keit eiuer genanen Datierung haben. Tob· 
lach war jedoch nm eine Ersatzmllnzstärre; 
nach der Rückerobernng von Lienz wmde 
die Toblacher Münzstätte wieder anfgege­
ben. Die Münzsfätte Toblach wird anch 
dw-ch J Urknnden von 1462 doknmentiert: 

Am 2. I. 1462 hefahl Graf Johann dem 
Hciufe1ser Pflcgcr Harms Lncnzer, dem 
Münzmeister Jacob 2 Zentner Käse nnd 
dem Goldschmied Meister Pcter einell hal· 
ben ZcnLncr Kllse zu liefern. wcnn dicse 
die Zahlungsanffordernng schickten. Am 
5. 1. 14l\2 quittierte dann »Jakoh Probst, 
mUlllmeyster Tn TobJach« den Empfang der 
2 Zenrner Kase. Am gleichen Tag quittierte 
auch Goldschmied Peter den Empfang von 
einem halben Zenlner Kase. Die Existenz 
der Toblacher Münzstätte in der Zeit der 
Besetzung von LienT. (1460-1462) ist somit 
dw"ch Münzprägungen UI'Id durch Urkunde 
gesichert. Die Bedeutung Toblachs als Ne­
benresidenz zeigte sich darin ebenso wie 
in der Tatsache, daß Graf Heinrich IV., der 
Vater JohaDns, sich hier hatte begraben 
lassen. 

Graf Johann und sein mittlerweiJ~ ~'on 

Görz nach Heinfels übersied~lter ßrnder 
Leonhard schmiedeten nun Racheplane ge­
gen Kai!lel' Friedrich 1II. Sie schlossen sich 
den beiden wichtigsten Gegnern des Kai­
sers in Österreich an, seinem Bruder 
Enhenog Albrechi VI., der Oberöster­
reich regierte und mil Konig Georg von 
Böhmen und Konig Mathias von Ungarn 
in Verbindung stand, und Herzog Slgiso 
mund ~'on ÖSlerreieb, der dem Kaiser die 
Zeit der Bevormundung iu und nach der 
Vormuudschal"tszciL nichL vergessen hatte. 
Diese wiederum ~landen im KonLakl mit 
Henug Ludwig von Bayem.LllI1dsbul. ei­
nem wichtigen Gegenspieler des Kuisers 
in Deulschland. Im Sommer 1461 versuchle 
Gregor Heimhurg, aueh König Kar! VII. von 

Frankreich für ein Bündnis mit Herzog 
Sigismund LU gewinnen. 

Am 22. 3. berichtete Graf L!.'onhard 
VOll Görz seinem Bruder Johann I.lb!.'r di!.' 
Situation in Lienz, wo Jan Wittowetz das 
Heft fest in deI' Hand haue. l/Andl so 
hat man nns in grösser gehaym wtunung 
gethan, wye das der khayser näm1eich in 
khürcz als gen Spital khumen sol und l:ut 
im all!.'n habern bes!!.'llen und auff kauffen... 
Anch so isr dieselb unser klausen kürcz­
lieh und!.'r drey stundt bey der nacht zu 
ross nnd zu fuessen beschawt worden(2 
Le<>nhaid berichtete dies seinem Bruder 
JohanIl velllllltlich nach Inmbruck, wo 
Ende MILrz!Aufang April 1461 über ein 
BündniJI zwischen den Göttern, Herzog 
Sigbmund und Albfe(:hl VI, verhandelt 
wurde. Am 30. 3. wurde das Bündnis 
zwischen Sigismund und Albrecllt beschlos­
sen, WII I. 4. setzte Albl'echt HerLog Sigis­
mund zum Erben ein. Am 9. 4. 1461 ver­
bündete sich Albrecht in Innsbruck mit 
den beiden GÖrzern. 

GestützL auf diese Rückendeckung begann 
Enher.tog Albrecbl am 19, Juni J461 den 
Krieg gqen seiDen Bruder, den Kaiser. 
Am 24. 6. ermahnte der Kaiser die Stadt 
Wien zur Treue. Am 2. 7. stand Albrecht 
VI. vor Melk. wo er Verstärkung von 
Herzog Lndwig von Bayern erhielt. dem der 
Kai!ler WlI 20. 7. den Krieg erklärte. Ende 
Juli stand Albrecht Vl. in Zeiselmlluer 
~'or Wien. Für un!lere Thematik ist es inter­
essant, inwiefern die Görzer an der Sache 
beteiligt waren. Auf den Kaiser waren sie 
nicht nur wegen des Verlustes von Lienz 
~chlechL ;tU sprechen. sondern auch des­
wegen, weil dieser ihnen von einer anderen 
SeHe her Schaden zufügle. Offemiehllieh 
venuchlen die Grafen. durch eine gezielte 
Heirat.~politik ihre Machtbasi~ zu vergrö­
ßern. Der Kaiser muß dies erfahren haben, 
denn am 7.2. 1461 schrieb FnncellCo Slol'D., 
der Herzog von Mailaod, an Friedrich IH., 
er denke nicht daran, ein Familienmitglied 
mit Johann oder Leonhard von Görz zu 
verheirat~n. Spater sollte leonhard ja Paola 
Gonzaga ~'on Mantua heiraten; möglicher. 
wei"l: dachten die Görzer sehon 146O!61 an 
eine Erweiterung ihrer Machtbasis durch 
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eine Hcirat mit einer italienüchen Prin­
zessin. Als Erzherzog Albrecht VI. im 
August 14t5I vor Wien stand, waren die 
(iörz.er offensichtlich am Krieg gegen Fried_ 
rieh 1Il. beteiligt:. Leonhard, der damab 
etwa 18 Jahre alt war, befand sich im Lager 
des Erzherzogs vor Wien. Auch Gregor 
Heimburg, der berllhmte Berater Herzog 
Sigismunds, nahm an der Belagerung Wiens 
teil, wahrend der am 13. 8. die berühmte 
Sdunlthschrift ,)Cancer Cusane(( (),Krebs 
aus Kues(() gegen Nikolaus Cusanus ver­
faDLe. 

Am 29. 8. berichlete Leonhard seinem 
Bruder Johann aus dem .'eldlager, wohin 
Balthasar von Welsberg ihm eine Botschaft 
Johanns gebracht harle. I.eonhard berich­
tete, Elzherzog Albrecht habe ihm »durch 
sein algen mundt und hern Jorigen Perg­
khayIneT seinen ral geantburt: ob nu der 
Kayser 'je verma'jnce, t:W und uns ze be­
hiegeu, so se'j be!!ser, ewr lieb greyff ee 
Ilin, damit ir den vorslag gewynet, wann 
sein frewnlschaft dhainer taiding in gen 
noeh aufnemen welle, wir sein dann mir 
namen in derselben wegriffen. Er weUe 
nnnser auch nicht vergessrn und in seinem 
fried und Ullsers halben. Dllrnach wiss sich 
ewer lieb zu richLen. Anch lassen wir ewr 
lieb veldmär wissen, das der khunig von 
Hungarn herczog Albrechten an nachsrver­
gangen milich geschikcht hat sicher gar 
wo!geczewges volkches zu rossen viertau­
sent man oder mef«(, Weiter berichtet 

Leonhard seinem Bruder, der ungarische 
König habe Albrecbt VI. versprochen, 
selbst mit 10.000 Mann zu kommen,wt1ln 
es nötig sei. Kardinal Be5sarkm vonTra­
pezunt und die Rate König Georgs von 
Ungarn hatten schon ofl'getagt, aber .)nu 
110111 herczog Albrecht dhainer talding in 
gen, dann sy !1fY nach allem seinen willen .... 
Auch wiss ewr lieb, das es wol viertzehen tag 
in frid gestannden iSl und die velder ligen 
nRChsl bey wuem gesloß genant Laxen­
but'R und isL von Wyenn L,wo meyl wegs. 
Wir versteen auch nicht anders dwm mWI 
werd sich auff nachsLkomenden monlq 
oder erichtag mit em~L fUr Wyenn slahen. 
Auch wiss e:wr lieb, dw her Veyl der Ohay­
mer und ander guel lewl schälzen, das in 
umen ohaym herczog Albrechten veld 
mer volkchs zu ros~en sey, dann herezog 
Ludwes gegen mllrglgaf Albrechten in 
seinem heruberal gehabt habIl. Der Brief 
Graf Leonhards dokumentiert nicht nur die 
Teilnahme am Kriqe: der Wltiwerlichen 
Partei durch die: Görzer, sondern isl 'i1eich­
zeitig auch eine: wiehLige QueUe zur Ge­
sdrichle des Fc:Jdzuga A1bra:hls VI. 

Kaiser Friedrie:h m. war in Gnu, wahrend 
seine Fran Eleonore von Portngal die Ver­
teidignng Wicm leite:LC. Der böhmische 
König Georg Podiebrad, der eine etWIl.'l 

zwieliehtige Stellung zwischen den Par· 
teien einnahm, vermittelte am 6. 9. 1461 
den Frtedenfn"ertnlg vnn IJIXenbul'l (der bis 
7um 24. 6. 1462 danern sollte). Im .'I. Punkt 
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heißt es dabei: »Eben - so sollen die Feind­
.~eligkeiten, die Graf Leonhard von Görz 
mgunsten de!! genannten Erzherzog~ 

Albrecht gegen den Kaiser unternahm, 
beigelegt werden(. Diese Feindseligkeiten 
erßl:ben nur einen Sinn, wenn sie zur R,Uck­
gewinnung von Lienz hatten fahren sollen, 
denn welches MOliv härte Graf Leonhard 
haben sollen, somt bei der Belagerung 
WieM mitzuwirken? Leonhard, den wir 
zu Beginn des Jahres 1460 noch als hilf­
losen jllngen Mann in Görz erlebten, der 
geh kaum gegen den dortigen Burgkom­
mandanten durchsetzen konnte und früher 
nm immer neben seinem Bruder »mitge­
nannt(1 wird, tritt bei der Belagerung 
Wiem erstmals als eigemUlndig handelnde 
Persönlichkeit in Erscheinung. Es erweckt 
den Amchein, als hätte damals - im 
Herbst 1461 - Graf lahann zur Rücker­
oberung von Lienz angesetzt. Der Friede 
von Laxenburg aber machte den Ansat.z 
zunichte. Wenn die Görzer den Krieg gegen 
den Kalser nicht allein beginnen wollten ­
wozu ge wohl zu schwach waren - muß­
ten sie warten, bis auch Albrecht VI. wieder 
losschlug. Als die Stadt Wieon dem Kaiser 
am .'I. 10. 1462 den Absagebrief schickte, 
war Graf Johwm bereits tot. Sein Bruder 
Leonhard sollte sich dann wiederum llIl 

der Seite Albrechts VI. am Krie:g beteiligen, 
Leider wissen wir weder den Todestag, 

noch den Begrltbnisort Graf Johanns. Mög­
licherweise isr er in Sillian oder Toblach 
begraben. Letztmals lebend erwähnt wird 
Graf Johmn in einer Urkunde vom 14. 4. 
1462, als er den Heinfelser Pfleger Hans 
Lnenzer bauftragte, Lebensmittel für die 
Leute in der Lienzer Klause an Erhard 
Pernauer auszufolgen. 

Am 7. Mai aber war er bereits tot. Die 
Todesursache ist ebensowenig bekannt wie 
die nähe:ren familiaren Umstande. Neu­
stifter Quellen erwahnen einen Sohn 
Zncbarl8/1, der in Neustift erzogen wor­
den sei. Ob es jedoch jemals LU einer Ver­
mählung mit Elisabeth von Cilli kam, 
ist fraglich. DeI ungewöhnliche Name 
Zacharias könnle vielleicht dllrauf hindeu· 
ten, daß es sich um einen unehelichen Sohn 
handelte. Auch über diesen ist sonst nichts 
bekannt. Nach JohwlßS Tode gelangte 
seiu Bruder Leouhard nun zur a1kinigen 
Regierung. 

I Vcril. dllZll: Helmut Riuolli: Die Tabladlcr Milnz· 
s&ltte der Grafen ~on GOrz, in: Nwni.lmatilehc Zeit­
.chrin 96, 19&2, S. 1O~-111. 

Z WIen, HIU,.., Hof- u. SlaaulI'thl'i, AU•. IJrk.undclI" 
reihe 1461 tIl 22 Tobtadl (Hermllln Wie:s1hlcker: Die 
polilische Entwidlung der Grar.ctlaft Görz und ihr 
lirbfalJ an O.u:rr":ch, MlöG ,'6, 1':N8, S. 366, ...,.",,,,,h_ 
",,11 t1ie...n Bril:f mit dem ~Om 29. S. '"'' Lucobur!U 

Rlchtlg.toDung 
Brief Graf Leonhards von Görz aus dem Fddlager von Luenburg vom 29.8. 1461 an seinen zn Nummer 111986, Seite 2, rechte Spalte: 
Bruder Johann mit Bericht über die Situation vor Wien. - Wien, Hans-, Hof- und Staau­ Todesjahr von NR Dr. Josef Slemberger 
archiv, allg. Urk.-Reihe. ist 1947, 
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Emm3. Totschnig: 

12 Die ältesten Nachrichten über Tristach 
Das PflllrnJrblllr der St. Laurenzildrehe IU TrbillCh 

Vorübergehend führte .Iosef Mair, der 
Stiefvater des noch unmündigen Johann 
Oberhueber das Gut weiler (4\), e'l ge­
langle aber wieder an den Oberhueberi· 
schen Stamm zurück, der ~ Veidler­
gilt al.lch heute noch in Besitz hat. 

Der 2. Teil des Hoshwmerbesitzes, der 
i.J. 1420 an die Kirche Trista.ch kam, 
führl heute noeh den Hofnamen "OrtDer«. 

Schon i.J. 1385, bei der Gründung der 
Caplanei in Tristach, ist ein llNiklaw, 
sll.ligen Haiurieh's suu am Orl« gemeinsam 
mit Jacob an der Egardeu und Peter Hueber 
als Zeuge genannt (42). Fs folgt - wie 
iu Pfarrer Gaunlalers Urbar i.J, 1469 be­
sehrieben -' auf Nikla.'J, des Heinrich sun, 
nlln Hanns ürmer, der auch das schon ~'or­
her genannte Görzer Lehen besaß: »wn 
gütl zu Namlach, 3 url pau in TrissdllCher 
veld gelegen, slOlll mit ain ort an Perg, 
da.~ andere an die gmain straßen und 211.eker, 
der aine ob dem Ulrichsbühel, der andere 
darunter; sind ~ Y2 arl ... «( (43). 

Auf dem Hauptgnt folgten die im l~Urbar 
der ewigen Mess(( i.J. 148~ genannten Be­
sitzer Cristan am Ort und Marhes am 
Ort, im JaJlfe 1~45 A~am Orler, i.J. 
1~7~ Hanns Orlner, der bereits ~ 'Iz arl 
Äeker nnd Wie~en sowie 4 mader Berg­
wiesen als Eigentum besaß, außerdem ein 
herr~ehaftliche~ Lehen im Au~maß von 2 y~ 

1Ir! Äeker und ndie Sag« al~ herrseh..aflliehes 
Freisriftgut (s. Anm. 28, 29, 30). 

Im Jahre 1626 kommt auf dem unver­
lindert gebliebenen pfacrüdten Haupt­
gUI Gon Ortner vor. auf ihn folgt 
CrisLIIIl Ortner t44}, 

In den Jahren 1675 (45") und 1680 (46) 
ist da.s Orlnergut noehmals unlerrei!t: 
Vinzenz und Mathe~ Drlner hahen je 
einen halben Teil im Schätzwert von 
je 300 Gulden. Sie waren weirerhin dem 
Pfarrwidum zin~bar und gaben die übliche 
Vogleiabgabe II.n die Hcrr!iChaft Lienz (je 
1;; henne und y, fueder hej). 

Die ))5ag« und eine Mtlhle besaßen ~ie 
gemeinsllJll. Auch !loch im Jahre 1746 (47) 
war das Gut auf Josef Orlner und Gregori 
OrLner aufgeLeill. 

Wiihrend der Anteil des Joser Ortner 
(l!nterortner) noch mehrere Generarionen 
im Besitz iliescr Ortnerlinie verhlieb, ge­
langte das Oberorrnergut über Blasius 
Orlner, Gregor Schram.hofer und Blasius 
Wutz/Amort um 1775 durch Kauf an Joscf 
Mitterhofer aus Olang (48). 

Der darll.uffolgende Inhaber der Ober­
ortnerhube, Jakob MiLLerhofer, der auch 
das Kreitgut besaß, kanfte am 17. Mai 
185"6 lI.uch das Uulerorrnergut zurtick und 
legte beide Teile wieder zu einem Gut 
zusammen (49). 

Seitdem ist dao; alte Gut »am Ort( 
(auch )lVOr dem Ort(( genwIllL), im Be­
Sti2 der Familie Mitterhofer verblieben. 

Zu e) )von Amiach aln hUf!bf>.n(( 
In Amlach siud ~ehr viele Besitzungen 

au die KiI'Chcn uud an klösterliche Ein­
richtungen gekommen:
 
112 Lehengut dem )uralt kayserlichen
 
Collegial~lifl Innichen«,
 
112 Leheugul dem Klmter Neuslift, 
1/2 Gut der Kirche Trislach, 

1/2 Hube den Dominikanerinnen zu Lienz, 
zwei halhe Huben dem Spital zu Lienz, 
ein ~~Paurechtgut« der Kirche lur Dreifaltig­
keil in Aßling, eine halhe Hube und Streube­
sitz der Ortskirehe von Amla.ch (~O)~ 

Zum Trist3.eher Pf3.rrgut fehlen aueh 
hier nähere Na.chrichlen über die Zeit und 
~'un wem die~er l:Ie~it1. herk3.m. Pf3.rrer 
Gauntaler vermerkt lediglich <;eine Einnah­
men au.~ Amtach: 
insgesaml 24 Vierlinge an Weizen, Gerste 
und Hafer, »2 Iiber an Geld, weiters 16 
denar ftlr einen Garren, sowie die t1bliche 
Weisal zu Ostern, zu Pfingsten und am 
Michaelislag: 1 Kitz, 1 Granalenkäs, 2 
Hiener und 60 Eier". 

Er gilt auch die Größe dieser Hube an: 
))ltem, die pharrers huebe dy Veydel hat 
(Veidl zu Namlaeh s. S. 7) "" zehendhaJbe 
arl((. 

Zum Zehend aus der Rotte Amlaeh fUhrt 

er aus, daß dieser geteilt sei, doch vom 
Pfarrersgut stehe der Zehend nur dem 
Pfarrer und sonst niemandem zu. Der 
Baumann dieses Gutes habe aueh noeh 
ein Zulehen von Bmen; von diesem Gut 
werde der Zehend in drei Teile aufgeteilt. 
In der Puslertalischen Steuerbeschreibung 
v. .I. 1~4~ ist erkennbar, daß es sich um 
das halbe Webergut in Amlaeh handelte: 
Eine Halfte des Webergntes im Ausmaß von 
10 arl Äeker und Wiesen hatte der Probst 
vom Kloster Neustift dem Caspar Weber 
zu Lehen gegeben. Der Grundzins betrug 
I Gulden 20 Kreuzer. 

Die zweite Häme dieses WeberguLes 
haUe derselbe Caspar Weber vom Pfarr­
herrn von Trislach im Freisliftrecht inne. 
Der angegebene Zins von 28 Kreuzer, die 
Korngabe und Weisat deeken sich mit der 
Aufzeichnung Pfarrer Gauntalers. Das Aus­
maß des Grundbesitzes betrug ebent"a\l~ 

10 arln. 
Im Jahre 1~75 war der Wert des klOster­

lieheu GUfes, das nlln Bla.~y Weber zu Lehen 
haue, mit 322 Gulden cinge5Chätzt, die 
Belastungen ergaben einen ahsetzbaren Be­
trag von 36 Gulden 40 Krenzcf. 

Davon unterschied sieh der pfarrliche Teil 
des Webergmes, auf dem -- ah einzigem 
Gut von Amlaeh - eine Vogteiahgabe 
an die Herrschaft Lienz laslete. Sie betrug 
ein Fueder Heu und eine Henne. Der 
Schll.tzwerr dell Pfarrgutes war mit 299 
Gulden II.nge~chlagen, die ßelaslungen er­
gaben einen Betrag von 112 Gulden, sie 
waren demnach 3 maJ so hoch als beim 
klösterliehen Leheugut. 

Herr Pfarrer Agger erwithnt im Jahle 
1687, daß Amlaeh ))unter vielfältigen großen 
Wassern«( r.u leiden gehabf babe und 
deutet damit an, daß auch sein pfarrliches 
Webergut davon betroffen war. 

Die beiden Weberhuben I'Uhnen später 
auch vcrsdricdcne Hofnamen. DII..'I »l!nler­
webcrgut« de5 Kloslers Neustift nannte man 
nach dem Vornamen eineg Hotbesitr.ers 
beim ),C~perer'(. Es dUrflc sich um den 
Ca~par Weber handeln, der w. o. im Jahre 
I ~4~ genannt war. 

Das pfarrliche »)Oberwebcr- oder Gaber· 
legut« haUe laut Pfarrer Niederkoflen 
Chronik S. 243/244 seinen Namen vom 
Besitzer Gabriel Weber, der im Jahre 1695 
im Alter von 100 Jahren starb. 

Gabriel Weber haLLe wahr~chcinlich keine 
männlichen Erben, denn l. J. 16B7 halte 
Adam Lanz aus Tristach in das Gut ein­
geheiratet. ßereils nach 4 Jahren war 
Martin Stragonig Besitz.er. Das GUt! wech­
~elte weiter an Anton Platscher, Joh. Ignaz 
Oberhueber, Lienz, Sehao;tian Niedersteiner, 
Johalln Stainer-Rainer ans TrisLach, dann 
an die Familie SaJeher, Gcorg Libiseller 
und Chrysant Geller. 

Pfarrer Niederkofler beklagl e5, daß die­
ses Pfarrgütl durch den Verkauf vou Feld­
.~tücken immer kleiner geworden uud im 
Laufe der Zeit sehr herabgesuuken sei, 
denn die alten Verpflichtungen und Ab­
gaben seien ra.~r unvermindert auf dem 
Restgut liegen geblieben. JetZt - UlU 

IB41J - sei es eine.~ der kleinsten und nol­
dürftigsten geworden. 

Zu 5) "dlls Iluelllm ROnK'h« 

Ein Gut ')W] dem Röracb(\ ist sehon WII 
1380 bei den ))Oannpergemu in den Görzer 
Musterungsüsten genannt (~2). 

Wie viele andere Obergwmberger-Gnter 
war aueh das Rohrachngut dem Kloster 
Ossiaeh zimbar gewesen (~3). 

Wann und wie es dazu kam, daß die 
St. Laurenzikin:he einen Anteil aus dem 
Rohrachergut von ~ arl Äcker, 3 milder 
Heimwiesen und I~ mader Bergwiesen 
lastenfrei Ubereignet erhielt, ist nicht el'­
kennbar. Pfarrer Gauntaler gibt lediglich 
seine Einnahmen an. 

Er bezog aus seinem Anteil am Rohra­
chergut jährlich: 
Grundzins ~ liber (bzw. Pfund agler), 10 
agleT Sleuer, zwei Sehwein~schulern, I 
Lamm, \ Kitz, 1 Granatenkäs, 3 Hiener 
und 80 Eier. (~4). 

1Ja.~ Rohraehergul war schon i. J. 1410 
in 7.wei Höfe geteilt.: Frit7. am Roraeh 
und ,,"unlz am Roraeh sind dahei genannt 
(55). 

Die.~e geteillen GUter sind 1. J. 1~7~ 

naher beschrieben (~6): 

Georl!" und Jacob im Rorach haUen je 
ein halbes Gm, beide Teile waren mit 
einer Vorgteiabgabe an die Herrschaft 
Lienz und mit einer Riehterrechtabgabe 
an den Landrichter belastet. 

Georgs Anleil war 2ur GlI.nze dem Kloster 
Ossiach zinsbar. Es umfaßte 9Jh Äcker, 
6 mader Heimwiesen und 3~ mader Berg­
wiesen minderer Qnalität, der Sehätzwert 
belief sieh auf 411- Gulden, die Bela.~tun­

gen waren mit 90 Gulden em:ehuel. 
Dagegen war das GuL des Jacob im 

Roraeh zwischen dem Abl vou O~siach 

und dem Pfarrherrn von Tristach geteill. 
Auf dem klösterliehen Teil waren dic LIl­
sten der Vogtei und des RichLerrechLes 
liegen gebliebeu. Der Schll.tzwert betrug 
211 Gulden, die absetzbaren Belastungen 
machten 61 Gulden aus. 
Das Teiigul des Pfarrherrn von Tristach 
(es war 114 Anteil am Gesamtgut), halte 
einen Schätzwert von 2~g Gulden, die Ab­
gaben daralLS (sie decken sich genau mit 
Pfarrer Gauntalers Einnahmever7.eichni~), 

waren mit ]] JI. Gulden stenerlich abset7.­
b" 
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Sowohl i. J. 1780, als F. Arland das 
Rohraeher.l!ut innehatte, als auch noch 
um 1800 C17) ww-en die Einnahmen des 
pfarrherm VOll Tristaeh aus diesem Gut 
unverändert geblieben. 

Zu g) ))ldo .!tuel Kenllud. Koyepös« 

Herr Pfarrer Niederkoner schreibt dazu 
in seiner Chronik S 47: 
»Das Oberrader-, jel1.t Thomaner-Gütl, hieß 
anfangs Kniepös, denn Pfarrer Gaumaler 
~ehrdbt in seinem Urbar v. J. 1469: )litern 
ain guel genandt knyepöz dient VIl liber. 
ltem II hiener und 20 ayern. Kein anderes 
als dieses GI.lLl schuldet dem Pfarrer lall! 
UrbHr diese Abgabe. SpäleJ änderte es 
den Namen in Oberrader ... " 

Die Annahme Pfarrer Niederkoflen dUrt'­
le jedoch nicht richtig sein. 

Hans Oberrader ~'on Tristach haete wohl 
vom PfHrrhnrn den sogenannlen HRain­
oder Piehillckef'\< inne. Er zinste jedoch 
dafür einen Betrllg von 3 Gulden (was nicht 
der Vmrechnung von 7 über v. J. 1469 
entsprach), lediglich die Weislli von 2 
HUhnern und 2() Pier stimmte überein. 

Außerdem gah Han~ Oberrader in den 
Rustikalfassionen v. .r. 1775 an, Wiß 
dieser Acker ))nichr zum gietl gehör1,~ (58). 
Das Oberradergul iSI demni'lch niehl mil. 
dem )guet des Knyepös« g1cichru~etzen. 

Es handel! sich mil sehr großer Wahr­
scheinlichkeir um ein Gut in Obernußdorf, 
denn der 'sehr sellene Hofname )Knyepös« 
kommt dOrl in ähnlicher Form al.~ »Chnie­
bawe,h um 1380 in den Görzer Musterungs­
lislen vor, und in der Steuerbeschreibung 
vom Jahre 1545 (60) zeigt sich, daß dem 
Pfarrtr von Tristaeh das Gut des Thumas 
Panold in Obernußdorf gehörte. 

Partold gah genau jene Abgabe, die 
Pfarrer GauntaJ.er in !>einem Urhar v. J. 
1469 anführTe, nämlich: Grund7jns I Gul­
den, 10 Kreuzer, (dies entspricht auch dem 
Gegenwert von 7 liber der ältertn Wäh­
rung), sowie eine Wdsar von jahrHch 2 
Hühnern und 2ll Eier (61). 

Auch die Deutung des Namens )JKnye­
pös« (62) = kniebiss, Kniepass fitr eine 
sleile, schroffe Anhöhe (oder sleilen Weg­
wlstieg) ist auf eiuen Hof in Obemußdorf 
zutreffender als ftlr einen solchen in der 
Ebene von Tristach. 

Laut der GÜlerbcschrcibung v. J. 1575 
(63) umfallte die pfarrliche Hube des Blasy 
Perlölli in Obernußdorf 7 arl Äcker, 
weiter~ 2 mader Heimwiesen und 3 made!' 
Wiesmahd mir einem Schätzwert von 312 
Gulden. Sie Wal mit einer Vogeeiabgabe 
an die Hemchaft Lienz (l VI Vlg. Roggen 
und ebensoviei Hafer) belastet. 
Die~ Einnatunequelle aus dem Pertolli­

gut blieb dem Pfarrherm _von Tristach 
unverändert bis 1800 erhalten. 

Der Hof Wal damuls unter der Catauer· 
Nr. 1647 eingetragen. Als Besitzer sind 
vermerkt: PertoUi Warrscher und Martin 
Zeiucr (64). 

Eine weilere Einnahme aus Nußdorf 
stehl um 1545 und 1575 dem Pfw-rer von 
Tristach zu, von der Pfarrer Gauutaler 
in seinen Aufzeichnungen noch nichls 
meldet; die~e kllllll daher er~l uach den 
Jahren 1469-1472 entstanden ~ein: Petter 

Wurt~l:her und Ca~par Warlscher Linsten nungen nicht mehr vorkommen, so z. H.: 
rur 6 mader Heimwie~en und 6 mader Wies­ Ein Gilt in I\irchhaim i. Möllral, das 34 
mahd insge:samt 4 Gulden und 2 Ellen dy agter zinste. Von einem GUtl in Stall 
Loden, von einem halben Acker gab Hans 1. MölHal gingen 5 über für den Bau der 
Nußpärner 7 Kreuzer (65). Sc. Laurenzikirche ein, weiters 6 Hühner 

1m Jahre 1800 waren diese Wiesen auf und 60 E.ier. 
2 Huben verleiH: Crislan Wllrlsl:hcr zinslc Im Enderdorf von Tristach sind noch 
von der haJ.ben Unterländerhube (Cal.. verzeichnet: )zwo hofual und ain garten 
1633) 2 GuJden und 1 SliflskreuLer, VOll neben dem Überpachrr hrr-uber, das Herr 
cincr hwbeu Mühle 4 Krew:er, für die Jakob (Ganntaler) yngezeint hat, dient 3 
WcisIll6 Kreuzcr, ws Ablösl: für zu Jei~lendl: liber nnd 3 schulrrrn. Ist zehenrfrey\(. 
RobulHrbeil I Kreuzer und 2 fil:rcr (66), Diese zwei Hofsutnen mit Garten hatte 
weiter~ eine lanMe Elle Loden oder dafür vielleiehr jener Hans Schmid inne, der 
1 Gulden 12 Kreuzer. i. .I. J5<15 an die Kirche den gleichen Zins 

Martin Oberwanig-Wartscher enlriehtelc in neuer Wlthrnng (= JO Kreuzer) entrich­
von der anderen hwben UnlerIändcrhubc tete. In einer Liste der wachtge1dpflichtj· 
(Cat. 1637 und 1638) die gleichen Abgabell. gen WohnsläUen ist dem PacherglH benach· 

In Pfarrer Gaunta1cr~ Urbar sind einige hart ehenfalls ein Enngeli-Schmil BärtJ 
Güter ver7.eichnet, die in spalercn Aufzeieh- genannt (67). 

41 SebIM;.n Ni~dertoner, wi~ Anm. 38.
 
42 d~r ..lb~ Phll1'chronik S 36 wie Anm. Ja.
 
4) Hand1duifll9'13 "Görzer Leh.n« uus <l~r Zei' v. 1471-1~01 im Tim"', Lllld~!W"Chiv Inn3bl1lck,
 
44 Sleuerkata31er 12012 v.J. 1626 im Tiroler Lllllde5lU'chiv lnnsbruck
 
4:1 Oberforchersamm1ung wie Anm. 33 An1B.~ ll'I'arn d~1 eTlrauflen Grundes un(nh"Jb der LJraubrücke fllr die 

Hc"t.llullg des Weges, welcher wn 167S von deT Drau fonjeriBloCn wordrn Wllf, 
46 S(~LL~r~al, 12f>/2a v.1, 1680 im Tiroler LandulJ'.hiv Inlllbro~k. 
47 Steuerklltast.r 120/3 V.J. 1746 im 'l'iroler 1.3nd~... rchi. Inn.bruck. 
48 Sebasolln Niederkof1ers PflilTchrunik S 2~ ... ie All"'. lOa ,i~he auch das Eigenbel<o:nntni.l in d.n RustikaifaMionen 

KilL 120/1 Im Tlrolcr Lande!laIchiv lnnibrucl< rru! den um.ländlicium neuen Maßeinheiten, 1/2 Vi.rliJli nun; SJl2 
Metzen, 877 Klafter nun; t 3/4 Talffiahd, 1441 KlllUer nun; I, 9/20 Jauch U.a.m. 6w.fllhrliehe Angaben l.U 
allen J.andmaßen und Hohlmaßen pbt losef Obcrfo.che~s Sammlung (im Museum Ferdinandeum lrm.bruck): 
J Vierling galt im g.wohnllchen Verkehr S/16 Mecun Ilder 19,21 LIter. Dcr Wlener Metzen faßte 61.4868 Liter, 

49 Beim Erslkauf WD 17S J89i ...ar noch Michael Luka.<~r, Kerochblum&r in Leisll/;h, Te~lllber am OrtneI1w. 
Seit dem 137.1867 "'BI JQlmb Mil(erhorer AlJeinbesil'.tr. 

SO Puilerralii,he Steucrheschr<:ibung v.J. 154~, Slndlgeriehl l.ien7 und Roll Andaeh, <f> ...je ~t~utrhw.,t.r I:!:O/I 
v,J. IS7S, beide im nrol~r Landesllfchiv lnmbruck.. 

Ein ....nmaßiI;er 'o'erllhikh zwischen den herrschaftlichen GUlem und den Garem kirchlicher Ein....·hlulljI:en 
zeigl, <laß <1ie.e sich u"gdahr die Waage halten. (Der Mayrhof und d.. Stri,khofergut in Amt.eh lind Belilz der 
H~l7sch.1l nur 5.:hI06 IIc"d, da< Undergut b.sitzt der araf von VeJ1at1lj. 

~ 1 Sl~u~rkatasl.r IW/I •.1. 1ln im Timter Lande,archiv lnn.b.uck. 
~2	 Mu,terung im Landgericht U.nz wn 13110 Code~ 63 1 <lud MU>L~fUn~ im Sladl- und Landg~rieht Lil:nz U. 14JO 

beide im Tiroler Landesarchiv Innsbrock. siehe auch 8e>U~"lUnll VO'I Jo~~f Oberrorche. in ~chlern""hrifl.1l 
Bd.44 Quellen zur St.uer-. B...olk.l1Ingl- und SippengC1ClUchl~ d. lande, Tirol im 13., 14, und 13. Jllhrhunder1 
(19~9) S 141 und S 146. 

o"r Name »Gaiml>erg« k"mm\ in ,'er;chieden~r Schreibw.ise vor: im Görur Arl:hiY-Repertorium Band X 
im Tiroler LandesarchIv; S 2~ i,J, In~ "I gut gelegetl auf dem Gainperg,« S 30 i.J. 1J29 »I lIut am Cainperg, 
Gerleht Luenz«. S 14S7 U. ln9 "J(e..."dort'unnde, dem O~inp~rg, DöL",,,h~r Pfarr«, S ~JOi.J. 1J'i'l'i »J 8Ul H 
Kessendorff und I hof an dem Gannpcrg,' im Urhllf der Burggmfetl vOll Lielll ("' 20<1/~) v.J. 1452 "in Kainpers" 
im Urhar des RichtelTechrs (~S9i2) v.S. ISOI >>am Oherglnnperg'~ im Hm!IChafljurbar (-:l9/~1 v.J. I~Z8 
"Ilm Gainperg" (~llc di.,;;c UIll<ds.getl .;nd im Tiroler LBndC3an:hiv Inmbrock). 

~3	 Di~ Gründung d.s K1mle" O"iacli ""Iord,( man W,lll G.afen GD J. und ..in~r alliin Gli,mQ<;! zu, die einer 
Rdonnbewegun, un(cr dCIII Ein~uß de. l;Jo,l~rs vOn ClUll~ folgend, die Erneu~runs d., religiolen Lebens damit 
forw,rn wollteo und das Kiost.r auchmi\ DeltuJchenkungcn unteml\rzl.n. (Klosl.rgrtln<t"1ljI: um 1(28). tri Ostlirol 
ln""hle da., Kiml..- Osliach berclts j,J, lJ97 Besitzredue an der Michlpacheralm bei Scl1lailen geltend: I.J. 
nn "il'ter. nuo v. Falkemtein ein Gut in anfendorf und i.J. 13IJ gibt Die!mv "on W.izcnekh 1 Hub. in 
GÖr1schllCh, i.J. 1324 ist Orundbesit, »in dem Dom.l)' und in Gravendorf dtm "loster Ossiach Sehörlg. 1291192 in 
ein Nieolown de OuiRch Amtmann in Graf.nd",! (~"" Ibe Flodn, phll. di«. Wien J966 ,>Geschichte des 
Ben~diktineflline, Ouiach« von 10lS-1783}, 

Um lH~ (Sleuerht. 120/3 ...ie Arun. ~l) 8ellonen zum OlliBch.r-Urbllfwnl in Grdendorf 4 GUt.r wn 
Unlergaimb...g, 7 Gü1~r wn Ohergaimberg und ""lehe;n Schlaital, Oberleibnij, Patritidorf, Thum. Slrlbach, 
GOruchach und Leliacb, 

'4 wie Anm. 27 prat1'.r Gauntalen Urbar. 
"	 GOrzer MwterunglJl:giner v.J. 1410 wie Anm. n. Auch im Ein~"mm.,n,verD,;ehllli de~ Landriclole" von 1.irnl 

au~ dem Jahre lSöI iM bei den "ober-Gannperiern« Manhin Im Rorach und HannKl im ROlllCh 8rnannl. 
(Urbar ~913 ,m TiroI.Lds.A,~h;'" Innsbruck). 

~6 Steuerk.ataster I:!:O/I '.J. 1~7~ wie Anm. 51. 
~7 Rl1lltikal Steuerluol"ter 121)120 ~Oberaaill,he.g" nm 1780 und Urbarium und Grundbuch f.d. Pfvrwidum 

TrISlach, 1-46/3 v.J. 1800, beide im TiroTer L""desarchiv Inn"bruck. 
'8 RU.ltikaifasdon~n I(a,. 110/13 v.J 177~ »Tristaeh«. im TiroJer Lande.lm·hi. Inn<bruel; In der Besch.eibuull 

»der pCler so nicht zum Bletl Il~hören«, gibt Hanl ObelTader :;einen prarrlich~n I'ichlaüer 1lJI, er mißl 612 
"lafter (~2417 m'), der Freistiftllns betrug 3 Gulden, 20 Eier und 2 HUhnu 

:I~	 MI"leruull des Landgerichrc. lienz um 1380 CQ<;!ex'63/1 im Tiroler Landcun:hlv lnrubruek, l>hie lintz.merelien 
eh Nu.!arffer:" .. lIem Chniebawe, joppen, schilt, spis".« 

60 I'unertaliilCh. St.uerb=h,eibung ' ..1. 1.~4~ im Tir. Landesar~ll.i. InDlbruü, Kat. 0/8 Bczirlr; Lienz S 60 
»Thamas Panold ziniit von Bin..- haJbrn hu.ben dem phlllnr zu TrioLAd! g~ldt ain Hulden 10 krmzer, weint 
hurner 2, llyr 20 unnd rur die robat 3 1(,1." 

61 1 Gulden faßte 60 Kreuzer, daher .nupracll.eo I Guld.n 10 Kreuzer dem G('8en"'ert von 70 Kreuz.m bz.... 1 
Tiber ode. Pfund agler. Die Weisat nimmt ~bcnfalb mit der Abgabe aus dem »gUet tn~epOl« llbercin. 

62 T"Qtisches Idiotikon von J.R.&hö"r und Anl.J.Hofer (1866) S 328; Der kniehein, kniebin, iiteUe ll<;hroff~ 
Anhohe: dle Einliedclei Kniebass 001 chn;epol; Eig~nnam••erschiedene. steile. wCll~ und Anhoh~n ... zwei ehe· 
mali.e Passe: (bei Reutle am Lech und bei Sonnenburg) heissen Kniepa.." 

6J Steu.rkataster [ZOll v.J. IS7~ wie Anm. :11.
 
64 U.barium "nd Orundhuch für den Pfarrwidum Trill.I~h, Urbar 146/3 v.J. 1800 im Tuo"'" LlIlId~lIIll'ddv Inn.­

bruck. 
6! Kai. 0/8 v.J. I"~ und KaI. 120It V.J, 131~ "';e Anrn..\0. 
66 Urbllrillln 146/3,' .J. 1800 wie Anm. 64. 
67 PIllltena1itcbe Steuerbe..-.hr.ibun~ v.J. 1.~4~, Bezirk. Li'nl, Kat. 0/8 und SlDckmbar der He....,haft l;"ru v.J. 

IS83 Urb., 19/8, beid~ im TiroleT L(II\deSIlfChiv Innsbruck. 




